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Kaufen und stöbern 
für einen guten Zweck
Ein Secondhandladen, wo 
Menschen mit Beeinträchtigung 
gefördert werden. In Uster eine 
Selbstverständlichkeit. Seite 5

Strafe fürs Nichtzahlen 
von Alimenten
Ein Oberländer blieb seiner 
früheren Frau und den Kindern 
Unterhaltszahlungen schuldig. 
Nun wurde er verurteilt. Seite 3

Wo unser täglich Getreide 
gesammelt wird
Bei der Landi Zola 
in Illnau liefern 
die Bauern ihr Korn 
im Minutentakt ab. Seite 2

Menschen mit Beeinträchtigung 
gefördert werden. In Uster eine 

Seite 5

Baugespanne informieren 
Mieter über geplanten Neubau
Wetzikon Dass ihr Haus bald abgerissen wird, erfuhren die Mieter durch das Aufstellen 
der Baugespanne. Nun kämpfen sie dafür, dass die Kündigungsfrist erstreckt wird. 

Bettina Schnider

Seit bald vier Jahren wohnen Marc 
Welte und Franziska Zweifel an 
der Schulhausstrasse im Wetzi-
ker Ortsteil Robenhausen. Sie 
fühlen sich im Quartier wohl und 
sind bestens vernetzt. An einen 
Umzug haben die beiden bis vor 

Kurzem nicht gedacht. Bis auf 
einmal zuerst Holzpfosten und 
dann wenige Tage später ein 
grosses Baugespann auf dem 
Grundstück standen. Dadurch er-
fuhren Zweifel und Welte wie 
auch die anderen Mieterinnen 
und Mieter, dass ihr Wohnhaus 
bald einem Neubau weichen 

muss. Von der Inhaberin der Im-
mobilie oder der Verwaltung ha-
ben sie aber nie eine Information 
erhalten. Die Kündigung per Ende 
März 2024 traf erst einige Tage 
später ein. Das Vorgehen irritiert 
die beiden. «Es wäre doch üblich, 
dass man uns informiert, bevor 
Baugespanne aufgestellt wer-

den», sagen sie. Die Eigentüme-
rin des Grundstücks wollte zum 
gewählten Vorgehen keine Stel-
lung nehmen. Zweifel und Welte 
versuchen jetzt, dass sie immer-
hin etwas mehr Zeit erhalten, eine 
neue bezahlbare Bleibe zu finden. 
Sie werden die Kündigung ver-
mutlich anfechten. Seite 3

Verharmlosung: 
Campax in 
der Kritik
Die Kampagnen-
organisation hat
mit einem Kleber 
für Briefkästen eine 
Debatte losgetreten.
Seite 15

Übergangslösung 
in Badi bleibt
Wetzikon Der Neubau der Badi 
Auslikon wird voraussichtlich erst 
2025 fertig. Die Stadt hat eine 
neue Übergangskonzession für 
eine weitere Saison beantragt. 
Grund dafür sind Absprachen mit 
dem Kanton, um die Erschlies-
sung abschliessend festzulegen. 
Deshalb konnte die Baueingabe 
noch nicht erfolgen. (lel) Seite 2

Für sie war die Anreise sehr kurz

Maur Im Rahmen der diesjährigen Campingserie hat die Redaktion eine Familie auf dem Campingplatz Maurholz angetroffen, welche selbst auch 
im Zürcher Oberland wohnhaft ist. Seite 7 Foto: Samuel Fischli

Schwulen-Ikone 
will Theater 
retten
Der 93-jährige 
Ernst Ostertag 
will das Zürcher 
Kleintheater Keller62 
retten.
Seite 9

Keine Akten und 
keine Rezepte 
in Turbenthal
Die Aktenabgabe 
ist abgeschlossen – 
das Ärztezentrum 
Turbenthal bleibt fürs 
Erste geschlossen.
Seite 3

Konsumverhalten zwingt 
Unternehmen zum Handeln
Bern Statt Computer und andere 
langlebige Güter zu kaufen, 
geben Schweizerinnen und Schweizer 
ihr Geld fürs Reisen aus.

Die Fluggesellschaft Swiss hat 
ihren Umsatz wieder auf das 
höchst reisefreudige Vor-Coro-
na-Niveau gesteigert. Im ersten 
Halbjahr 2023 nahmen ihre Er-
löse im Vergleich zum Vorjahr 
fast um 40 Prozent auf 2,5 Mil-
liarden Franken zu. Schweizerin-
nen und Schweizer scheinen 

auch teurere Flugpreise zu ak-
zeptieren. 

Für langlebige Konsumgüter 
wie beispielsweise Handys oder 
Computer geben viele jedoch 
kaum mehr Geld aus. Für die Wirt-
schaft ist dies ein Nachteil, denn 
hier liegt die für sie grössere Wert-
schöpfung. (zo) Seiten 18 und 19

Tiefe Steuern für Informatikfirmen – 
Zürcher SP will Korrektur
Zürich Die Steuerlast unter Zür-
cher Unternehmen scheint un-
gleich verteilt: Banken zahlen im 
Verhältnis deutlich mehr Steu-
ern als Informatikfirmen. Deren 
Steuerleistung geht sogar zurück 
– obwohl die Branche boomt. 

Die SP fordert eine genauere 
Analyse der Ursache und gege-
benenfalls eine Anpassung der 

Steuergesetze. Zu stark sei das 
Ungleichgewicht. 

FDP und GLP begrüssen es 
hingegen, dass die Steuergeset-
ze «zukunftsweisende Bran-
chen» förderten, die neue Ar-
beitsplätze versprächen. Die 
Stadt profitiere davon, wie die 
vielen neu gegründeten Start-
ups zeigten. (zo) Seite 11


